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AmLttches.
Die öffentliche Impfung wird im Jahre 1902

vorgenommen werden von Oberamtsarzt Dr . Fricker in
Nagold , Beihingen , Bösingen , Ebershardt , Ebhausen , Eff-
ringen , Egenhausen , Emmingen , Gültlingen , Haiterbach,
Jselshausen , Mindersbach , Oberschwandorf , Oberthalheim,
Pfrondorf , Rohrdorf , Nothfelden , Schietingen , Schönbronn,
Spielberg , Sulz , Unterschwandorf , Unterthalheim , Walddorf,
Warth , Wenden , Wildberg ; Stadtarzt Dr . Bornitz in Alten-
steig-Stadt und Altensteig -Dorf ; Distriktsarzt Dr . Baader
in Berneck , Beuren , Enzthal , Garrweiler , Gaugenwald,
Simmersfeld ; Stadtwundarzt Bogel in Ettmannsweiler,
Fünfbronn und Ueberbera.

Die neuen für Württemberg und für das Reichspost¬
gebiet gemeinsamen Postwertzeichen , welche vom 1 . April
ds . Js . ab an Stelle der mit Ende März außer Kurs
tretenden württ . Postwertzeichen für den allgemeinen Ver¬
kehr zur Verwendung kommen, Weichen von den dermalen
im Reichspostgebiet geltenden Postwertzeichen mir insofern
ab , als sie die Inschrift „ Deutsches Reich " tragen.

Die neuen Wertzeichen gelangen in folgenden Gattungen
mit den angefügten Nennwerten zur Ausgabe:

1 ) Freimarken zu 2, 3 , 5 , 10 , 20 , 25 , 30 , 40 , 50 und
80 Pfg ., sowie zu 1 , 2 , 3 und 5 Mk.

2) Gestempelte Kartenbriefe zu 10 Pfg.
3) Gestempelte Postkarten , einfache zu 2 und 5 Pfg . , mit

bezahlter Antwort zu 4 und 10 Pfg.
4) Gestempelte Weltpostkarten , einfache zu 10 Pfg ., mit

bezahlter Antwort zu 20 Pfg.
5) Gestempelte Postanweisungskarten zu 10 und 20 Pfg.
6) Gestempelte Postanweisungsumschläge zu 20 Pfg.

Die K . Regierung des Schwarzwaldkreises hat am
11 . März d . Js . die Wahl des Verwaltungsakruars Fried¬
rich Müller in Neubulach OA . Calw , zum Studtschultheißen
dieser Gemeinde bestätigt.

Das englische Heer.
js Der Mensch kann Malheur haben , ein General erst

recht, wenn er sich einem entschlossenen Feinde gegenüber
befindet ; über alles Ungemach eines Tages aber kann man
in nicht zu ferner Zeit wieder fortkomnien und die Scharte
auswetzen . Und nimmt nicht derselbe Offizier Revanche
für die erlittene Schlappe , so thut es ein anderer , die Ehre
des Korps , der Armee wird auch dadurch in vollem Um¬
fange wiederhergestellt . Wenn aber das Malheur sich zum
Zusammenbruch steigert, wenn es zeigt , daß nicht nur ein
unglücklicher Zufall , oder die geringe Fähigkeit eines be¬
stimmten Offiziers die Ursache des unerquicklichen Inter¬
mezzo ist , wenn sich erkennen läßt , daß die Kraft der
Armee selbst versagt , dann steht es bös . Und in diesem
Falle befindet sich beute England . Der Zahl nach hat die
Niederlage Lord Methuens nicht viel zu bedeuten , dem
Charakter nach besagt sie Alles . Der englische Soldat kann
nicht mehr , er will vielleicht auch nicht mehr , da er sieht
daß alle , die es nicht nötig haben , getrost zu Hause bleiben und
ihn für ein paar Schillinge Löhnung bluten lassen , und es
ist kein Ersatz für die minderwertig gewordenen Truppen
da . Das ist es , was sich heute der Welt in Waffen
präsentiert und alle Staaten , deren politische Wege und
Interessen sich einmal mit denen Englands kreuzen könnten,
werden sich still ins Fäustchen lachen.

Auf dem Kriegsschauplätze soll nun wieder die Deomanry,
das sind berittene Freiwillige , die sich besonders aus der
Landbevölkerung rekrutieren , erscheinen, das heißt mit andern
Worten , daß man keine für Afrika geeigneten Soldaten
mehr in England hat , von den Garde -Regimentern , deren
Leute an den bequemen Garnisondienst gewöhnt sind , sich
nichts im Kampf gegenüber den rauhen Boern verspricht.
Und wenn Delarey oder Botha oder Dewet ein solches
stolzes Regiment in die Pfanne hieben , dann wäre der
Lärm erst recht grenzenlos ; darum werden diese Truppen
gar nicht erst ins Feuer gesandt . Aus demselben Grunde
sind ja auch die Fahnen zu Hause behalten , sonst würden
die Boern schon mit einer stattlichen Zahl aufwarten können.

„ Je mehr Schläge die englischen Truppen in Süd¬
afrika bekommen, um so geringer wird bei den Engländern
zu Hause die Neigung , ernsthaft Soldat zu spielen ; von
der allgemeinen Wehrpflicht will man heute , da man sieht,
was im bunten Rock alles erlebt werden kann , noch weniger
wissen, als früher . Und das ist für die englische Regierung
das Fatalste . Wenn sich die englische Nation in ihren
nicht klein zu kriegenden Dünkel an die Hoffnung klammert,
daß solche unliebsame Dinge , wie heute in Süd -Afrika , so
bald nicht wieder Vorkommen werden , daß es kein anderer
Staat riskieren wird , mit Großbritannien und feiner ge¬
waltigen Flotte anzubinden , so denkt die Regierung doch

weiter , sie ahnt nicht blos , sie weiß , was in der Zeiten
Hintergrund schlummert . John Bull will nun mal nicht
in die Militär -Jacke hinein , also wird er auch einmal aus¬
essen müssen, was ihm für seinen Widerwillen bescheert wird.

Man kann von den englischen Offizieren hinsichtlich
ihrer persönlichen Tapferkeit in diesem Feldzuge nichts als
Gutes sagen . Die Zahl der gefallenen und verwundeten
Offiziere ist im Verhältnis zur Mannschaft niemals klein,
mitunter ist sie sogar beängstigend groß gewesen. Aber es
ist auch erklärlich , wenn am Ende über diese tapferen
Männer eine gewisse Art von Galgenhumor kommt ; sie
kommen wieder und immer wieder ins Feuer , sie lesen die
Siegesbulletins des Oberkommandierenden und wissen, daß
eigentlich alles genau so , wie es gewesen, geblieben ist.
Der Welt verkündete Lord Kitchener das hohe Lob seiner
Offiziere und Soldaten und in Afrika selbst „ schnauzt " er
sie an , weil sie nichts wirklich Bedeutendes erlangen können.
Ueberrascht es da , wenn die Herren insgeheim über seine
Exzellenz gespöttelt haben , als auch Lord Kitchener sein
großer Zug gegen Dewet fehlschlug?

Immerhin sagen die englischen Offiziere so viel mit
anzuerkennender Offenheit voraus , daß mit der heutigen
Gattung von englischen Soldaten , die zum nicht geringen
Teil in den Monate lang andauernden Strapazen marode
und weniger leistungsfähig geworden sind , der Krieg nicht
energisch zu Ende gebracht werden kann . Die Geschichte
kann noch länger dauern , als sie bisher gedauert hat , denn
die britische Angriffskraft vermindert sich von Monat zu
Monat . Gegen die eisenharten , an alle Entbehrungen ge¬
wöhnten Boern , wie sie im Laufe des Kriegs geworden
sind , muß zur Bezwingung ein ganz anderes Soldaten¬
material aufgehoben werden , und das läßt sich nicht von
heute bis morgen aus dem Boden stampfen , das muß
herangebildet werden.

GagespoMik.
Prinz Heinrich von Preuße », den das neueste Schiff

des „ Norddeutschen Lloyd " über den Ozean nach Amerika
getragen , kehrt auf einem nicht minder stattlichen Schiff
der Hanrburg -Amerika - Linie , der „ Deutschland, " in die
Heimat zurück. Die politische Bedeutung der Reise wird
von der Regierung in einer als halbamtlich gekennzeichneten
Auslassung gewürdigt . In derselben heißt es , nachdem
vorausgeschickt worden , daß die Reise keinen bestimmten
politischen Zweck verfolgte , u . a . : In der Bekräftigung
überlieferter Freundschaftsgesinnung zwischen zwei großen,
kraftvollen und hoffnungsreichen Nationen , der Erneuerung
alten Vertrauens , das die Eigenart der Amerikaner für
tüchtige Kulturarbeit gerade in demjenigen Lande Europas
findet , welches der großen Republik so viele wackereBürger
geschenkt hat , erkennen wir die Bedeutung der Mission des
Prinzen Heinrich . Der glückliche Verlauf dieser Mission
läßt das deutsche, wie das amerikanische Volk mit reiner
Befriedigung auf die nun der Geschichte angehörenden fest¬
lichen Tage zurückblicken. Neben den amtlichen Ehrungen,
die dem Vertreter unseres Herrschers , unseres Landes und
Volks so reichlich zu Teil geworden sind , gedenken wir
voller Erkenntlichkeit der ungezählten Tausende amerika¬
nischer Männer und Frauen , die den deutschen Prinzen
überall freudig und aus ehrlichem Herzen willkommen ge¬
heißen haben . Gerade aus diesen ganz freiwilligen Freund¬
schaftskundgebungen aller Schichten eines selbstbewußten
Volkes schöpfen wir die Zuversicht , daß der gute Geist , der
sich durch den Besuch des Hohenzollernprinzen im Lande
George Washingtons hüben wie drüben bethätigt hat , in
den politisch durch nichts getrübten Beziehungen zwischen
dem Deutschen Reich und den Vereinigten Staaten zum
Nutzen beider Völker fortwirken wird.

* *
*

Am letzten Sonntage waren 14 Jahre seit dem Tode
des alten Kaisers Wilhelm verflossen . Wer hat daran ge¬
dacht ? Der alte Kaiser ist nicht vergessen , aber die Zeiten
haben sich geändert . Eine neue Zeit mit ihren machtvollen
Einflüssen beherrscht das Heute , und was sie in reichem
Wechsel gebracht , verdrängt das Einstige gebieterisch. Mit
dem Zeitalter Kaiser Wilhelms I . in der Geschichte des
neuen deutschen Reiches wird für immer der Charakter der
einfachen Gradheit verbunden bleiben gegenüber dem bunteren
Glanz der neueren Epoche . Der alte Kaiser und der alte
Kanzler waren in vielem , was rein menschlich ist , dieselben,
sonst wären sie auch nicht so lange mit und nebeneinander
ausgekommen . Es mag eine Kleinigkeit sein, aber sie ist
charakteristisch : Der alte Kaiser schonte seine Uniformen
sorgsam und trug sie noch Jahre bei der Arbeit am Schreib¬
tisch , wenn sie für glänzende Gelegenheiten nicht mehr ge¬
nügten , der alte Bismarck fühlte sich im schlichten Guts¬
herrnrock mit der altväterlichen Weißen Halsbinde am

wohlsten . Heute halt man weit mehr vom äußeren Auf°
treten und äußeren Erfolgen . Zn Bismarcks und des alten
Wilhelms Zeit herrschte Neigung zu ruhiger Arbeit und
stiller Stetigkeit . Heute ist die Zeit der großen Unter¬
nehmungen und der großen Projekte , des hastigen Boc-
wärtsftrebens . Nicht bloß in Deutschland ist man dieser
Nervosität verfallen , auch in andere Länder ist der Geist
der Unruhe gefahren . Amerika reckt die langen Fangarme,
die Industrie der ganzen Welt zu erwürgen , und seine
Milliardäre träumen ' Weltbeherrschungsträume , wie sie einst
Alexander und Napoleon nicht begehrlicher in ihren Köpfen
geträumt haben mögen . Rußland verschlingt in Asien hastig
Bissen auf Bissen . England verzehrt seine Kraft in dem
Bemühen , das Leck zu stopfen , das sein Schiff sich bei zu
rascher Fahrt am goldschimmernden südafrikanischen Riff
gestoßen hat . Gewiß große Erfolge sind in diesen aufge¬
regten Jahren erzielt worden . Deutschland ist reicher , es
rauchen viel mehr Fabrikessen , sausen mehr Maschinen , es
hat mehr Schiffe , mehr Kanonen , mehr Soldaten , als zu
des alten Wilhelms Zeit . Aber heute noch ist die Frage:
„ Was wird nun werden ? " ebensowenig beantwortet wie
am 9 . März 1888 . Deutschland ist hinausgefahren aufs
Weltmeer , wo neben großen Erfolgen auch große Gefahren
bestehen . Wieweit wir noch vom Hifen sind und ob wir
ihn jemals erreichen werden , das wissen wir nicht , aber
wir hoffen es.

Deutscher M ^rchsLag . ^
* Werk », 11 . März . Der Gesetzentwurf zum Schutze

des Roten Kreuzes wurde in dritter Lesung unverändert
und endgiltig angenommen . Es folgte die Fortsetzung der
dritten Beratung des Etats . Dabei kam es zu einer Aus¬
einandersetzung zwischen den Abgg . Rettich (kons .) und Herfeld
(soz .) über die mecklenburgischen Schulverhältnisse . An der
Debatte beteiligte sich noch weiter Abg . Pachnicke (freist
Vgg .) Bei dem Kapitel „ Behörde für die Untersuchung von
Seeunfällen " wünschte Abg . Raab (Ref . Part .) eine aus¬
führliche Veröffentlichung der Seeämter . Geh . Rat
Fouquisres entgegnete , es wäre unrichtig , alle Urteile
zu veröffentlichen . Veröffentlicht werden nur diejenigen,
die allgemein interessant sind . Bei Kap . „ Gesundheitsamt"
wurden nochmals die Verhältnisse in den Berliner Kranken¬
häusern besprochen . Als der Abg . Antrick ( Soz .) auf
den Zuruf des Abg . Pauli (wild ) sagte : „ Wenn Sie das
nicht kapieren , thun Sie mir leid ! " unterbrach ihn der Vize¬
präsident Stolberg : „ Der Ausdruck „ kapieren " ist nicht parla¬
mentarisch ! " (Große Heiterkeit .) Als Abg . Antrick noch¬
mals das Wort nahm , wurde er mit dem Zuruf empfangen:
„ Hier ist doch keine Berliner Stadtverordneienversammlung ! "
Im weiteren Verlauf wurde gegen die Stimmen der Frei¬
sinnigen und Sozialdemokraten eine Resolution Münch - Ferber
(natl .) angenommen , wonach der gewerbsmäßige Handel mit
Essigessenzen unter die Vorschriften über den Handel mit
Giften gestellt werden soll . Staatssekretär Graf Pofa-
dowsky bemerkte, der Bnndesrat werde sich demnächst
über die Angelegenheit schlüssig machen . Nachdem Abg.
Hitze (Ztr .) beim Titel „ Reichsversicherungsamt " ver¬
schiedene Beschwerden vorgebracht hat , insbesondere über
den Mangel katholischer Krankenpflege in den schlesischen
Krankenhäusern , wurde die Weiterberatung auf heute 1 Uhr
vertagt.

* Werkt « , 12 . März . Dritte Beratung des Etats . Beim
Kapitel Reichsversicherungsamt bemängelte Abg . Stadt-
hagen (Soz .) das System der Vertrauensärzte der Berufs¬
genossenschaften , die gesetzwidrigen hohen Gehälter der Vor¬
sitzenden und die Nichthinzuziehung der Versicherten zu den
Entscheidungen . Nach längerer Debatte wurde die Reso¬
lution betr . die obligatorische Zulassung der Zillmerschen
Methode beiden Privatversicherungen , nachdem Staatssekretär
Graf Posadowsky sich entschieden gegen dieselbe aus¬
gesprochen hatte , abgelehnt . Damit ist der Etat des Reichs¬
amts des Innern in dritter Lesung erledigt . Es folgte die
dritte Beratung des Militäretats . Hiezu führte Gröber
(Zentr .) aus , er habe bei der zweiten Etatsberatung in der
Gumbinner Mordsache dem General v . Alten vorgeworfen,
daß er Erhebungen angestellt habe , zu denen er als Gerichts¬
herr nicht befugt war . Nun habe ihm General von Alten
mitgeteilt , daß diese Erhebungen , die etwas Befremdliches
für uns haben mußten , zu einer Zeit vorgenommen worden
seien, wo ein bestimmter Beschuldigter noch gar nicht vor¬
handen war . Durch diese Darlegung könne für die juristische
Beurteilung nichts geändert werden . Redner hält es aber
für eine Pflicht der Loyalität , von dieser Mitteilung des
Generals hier Kenntnis zu geben . Za einer lebhaften
Auseinandersetzung kam eS zwischen den Abgg . Zubeil
(Soz .) und Pauli ( wildkons .) wegen der Zustände in den
Spandauer Militärwerkstätten . Der Rest des Militäretats



und des Etats für das Rcichrmilitärgericht wurde ohne er¬
hebliche Debatte erledigt . Beim Marineetat teilte Admiral
Diederichsen auf eine Anfrage mit, als Schiffsbau-
Ingenieure können nur Seedienstfähige eingestellt werden,
die große Fahrten milmachen . Daher sind alle ausgeschlossen,
die wegen Körpeifehler nicht der Militärpflicht genügten.
Auf eine Beschwerde des Abg . S ü d e kum (Soz.) über die
schwarze Liste der Kieler Werftarbeiter erklärte Admiralitätsrat
Harms, wegen des drohenden Geschäftsmangels sollte eine
Liste solcher Arbeiter aufgestellt werden , welche für die Ent¬
lassung zunächst in Betracht kämen. Da jener Mangel
nicht eintrat, kam es nicht zu Arbeiterentlasfungen. Uebrigens
hätte die Liste so viele Kontrollinstavzen zu Passieren gehabt,
daß darin eine Garantie gegen mißgünstige Behandlung der
Arbeiter lag . Nach Erledigung des Marineetats wurde die
Fortsetzung der dritten Etatsberatung auf morgen 1 Uhr
vertagt.

Landesnachrichten.
* Akkeufleig , 14 . März . Die ersten untrüglichsten

Zeichen des nahen Lerzes sind die Schneeglöckchen, die
jetzt schüchtern und verschämt in den Gärten und an Berg¬
abhängen ihre blendend Weißen Blumen öffnen und uns die
sichere Gewähr bieten , daß die Macht des Winters nun
bald gebrochen und der Frühling vor der Thür steht. Wohl
ist die Erde noch öde und kahl und der Wind noch eisig
scharf, Wohl sind all die anderen lieben Fouricre des Früh¬
lings aus der Pflanzen - und Vogclwelt noch nicht in Sicht,
das Schneeglöckchen aber ist da und webt mit seinem leisen
„ Kling , kling " die schönsten Frühlingsträume , bis in nicht
ferner Zeit unter Hecken und Sträuchern es immer leben¬
diger werden und zu den zierlichen Schneeglöckchen sich
jenes bescheidene duftende Blümchen gesellen wird, nach dem
so manche Hand gar emsig sucht und von dem es im Liede
heißt : „ Der Frühling kommt mit Lust und Singen , das
holde Veilchen führt ihn ein ! "

-n . Köhansen , 14 . März . Die Teüphonleitung von hier
über Ebershardt nach Warth ist nun vollständig fertig¬
gestellt. Wie wir annehmen, wird die Eröffnung der
Sprachstelle (Gasthaus zum Lamm , Ebershardt und Gast¬
haus zum Hirsch , Warth ) noch vor dem I . April erfolgen.

-n Aagold . 13. März . Während schon vor 14 Tagen
die schriftliche Prüfung mit dem ältesten Kurs der hiesigen
Scminarzöglinge vorgenommen wurde, fand vom Montag
bis gestern das mündliche Examen statt . Als Kommissär
des Konsistoriums war H . OberkonsistorialratFrohn-
meyer von Stuttgart anwesend . Gestern abend um 5 Uhr
war zum Schluß ein Konzen. Dabei gelangten zur Auf¬
führung : drei gemischte Chöre aus Händels „ Messias"
mit Orchester- und Orgelbegleitung , drei Männerchöre,
zwei Orgelvorträge durch Seminarzöglinge und zwei Stücke
für Orchester, Orgel und Klavier . Sämtliche 10 Nummern
des vorzüglich ausgewählten Programms wurden unter der
bewährten Leitung von H . SeminaroberlehrerHegele in
anerkennenswerter Weise durchgeführt. Ein Teil vom Er¬
trag des sehr zahlreich besuchten Konzerts kommt den not¬
leidenden Burenfrauen und Burenwaisen zu gute . — Wie
wir hören , finden sämtliche der geprüften 31 Zöglinge so¬
fort Verwendung als unständige Lehrer, soweit sie nicht
schon vom 1 . April ab den einjährigen Militärdienst an-
treten.

* Hch-pfl- ch , 12 . März . Der 27jährige Zimmermann
Johann Schwab wollte eine Katze erschießen. Das Gewehr
zerplatzte und die ganze Ladung ging dem Unglücklichen in
den 5U pf. Es ist zweifelhaft , ob der schwer Verletzte gerettet
werden kann.

* Feinach, 12 . März . Heute nachmittag brach in einer
Kultur am Somnnnhardter Berg ein Waldbrand aus , der
leicht größeren Umfang hätte annehmen können . Zum Glück
gelang es den sofort herbeieilenden Arbeiterndes Praßler 'schen

-AeinraLl'os.
Roman von C. v . Zell.

(Nachdruck verboten.)
Im Anfang dieses Jahrhunderts als kaum die Kriegs¬

stürme im Norden Deutschlands ausgetobt hatten, erblickte
Tobias Dvortschack im nordöstlichsten Teile des König¬
reiches Preußen — im Landstrich Litauen — das Licht
der Welt.

Die Eltern des Knaben wußten sehr bald kaum noch
genau anzugeben , wo dieses Ereignis sich zuzetragen hatte,
denn während der Wanderschaft, unter Gottes freiem
Himmel, wurde Tobbi geboren und auf der Wanderschaft
wurde er großgezogen.

Daß aber ihr Kind an dem und dem Tage durch
den ehrwürdigen Geistlichen von Skaisgirren in den Bund
der Christenheit ausgenommen worden, das wußten Janosch
und Sassa Dvortschack nicht nur, das konnten sie auch

beweisen!
In trautester Gemeinschaft mit dem erforderlichen

Hausier- und Gewerbeschein trug Vater Janosch den Tauf¬
schein seines Tobbi in einer alten Ledertasche stets mit sich
herum, und obschon er weder lesen noch schreiben gelernt
hatte, wußte er doch die Papiere sehr genau voneinander
zu unterscheiden.

Der Hausierschein war längst brüchig geworden und
spielte schon stark ins Gelbliche und Graufleckige hinüber,
als Tobbis Taufschein noch in tadelloser Sauberkeit und
Frische prangte.

Janosch Dvortschack war Kesselflicker , Topfbinder und
Mäusefallenhäudler. Er, wie auch Sassa Baranka waren
aus Slavonicn gebürtig und sie konnten und wollten diese
Abstammung nicht verleugnen.

Maimorwerkcs und einigen in der Nähe arbeitenden Holz¬
hauern der GemeindeSommenhardt , das Feuer zu bewältigen.
Etwa 2 Morgen Fichtenkulturen sind abgebrannt.

* Stuttgart , 11 . März . Der „ St . - Anz .
" schreibt : Der

seit 7 . ds . Mts . wegen Verdachts der Ermordung der
Babette Wirth dahier ir Haft befindliche Ludwig Geister,
welcher nach seiner Einlieferung wiederholt von der Staats¬
anwaltschaft vernommen und hiebei nachdrücklich auf die
teilweise Unglaubwürdigkeit seiner Angaben hingewiesen wurde,
hat hierauf angegeben : es sei ihm das Leben entleibet und
so sei ihm am letzten Dienstag in Kirchheim , wie er zu viel
getrunken gehabt habe, der Gedanke in den Kopf gekommen,
er wolle sich , obgleich dies nicht wahr sei , als den Mörder
der Babette Wirth , mit welcher er vielfach verkehrt habe,
bekennen, damit er auf diese Weise aus der Welt geschafft
werde und er nicht selbst Hand an sich legen müsse. Wie
er dann aber letzten Freitag in dem Gefangenenwagen von
Kirchheim hierher transportiertworden sei und sich überall,
wo man Halt gemacht , eine Menschenmenge angesammelt
habe und ihm „ Mörder " zngerusen worden sei, habe er ge¬
fühlt, daß er die Sache nicht durchführen könne , und er
wolle deshalb lieber zugcstehen , daß seine Angaben nicht
wahr seien . Er erinnere sich noch , daß er am Freitag
den 22 . Novbr . v . I . (am Tage der That) in Markdorf
in Baden und am Tage darauf in Ueberlingen übernachtet
habe. Da sich letztere Angaben bei den sofort hierüber ge-
machicn Erhebungen bestätigten , wurde heute Antrag auf
Aufhebung des gegen Gerster erlassenen Haftbefehls gestellt,
übrigens die Bestrafung des Geister auf Grund des Polizei¬
strafgesetzes eingeleitct . In ähnlicher Weise wurde auch
das von einem Gefangenen in Ungern abgelegte Geständ¬
nis zurückgenommen.

* Stattgart , 12. März. Bei der Landtagsersatzwahl
in Leonberg wurde der Bauernbüudler Jmmendörfer im
ersten Wahlgang gewählt. Nach den bisher vorliegenden
Nachrichten erhielten Jmmendörfer 3017 , Löchner (Volks¬
partei ) 1146 und der Sozialdemokrat Steinbrenner 1343
Stimmen.

* Stuttgart , 12 . März. ( Staatsschuldenstand .) Nach
einer Darstellung der Rechnungsergebnisse der Württemb.
Staatsschuldenkasfe vom Etatsjahr 1900 betrug derKassen-
bestand im ganzen am 1 . April des genannten Jahres
2 201 260 Mk . Die Anlehen für Staatszwecke beliefen
sich auf 23 Millionen Mk. Das Ausgabesoll des Kapitalien-
tilgnngsfonds beträgt 506 723 771 Mc. Einer Ausgabe¬
summe von 49 774 890 Mark stellt eine Einnahme von
51 785 222 Mk. gegenüber, so daß am 31 . März 1901
ein Kafsenbestand von 2 010 332 Mk . verblieb. Die Passiv¬
kapitalien haben am 31 . März 1900 483723 771 Mark
betragen, hiezu kamen 18 Millionen neue Anlehen und
5 Millionen Schatzanweisungen, zusammen 23 Millionen,
was zusammen 506 723 771 Mk . Passivkapitalicn ausmacht.
Davon wurden 5 692 400 Mk . abgelöst, so daß die gesamte
Staatsschuld 501 031 371 Mk . beträgt. Ein Vergleich mit
dem Stand der Staatsschuld am 31 . März 1900 ergiebt
eine Vermehrung der Staatsschuld von 17 307 600 Mk.

* Stuttgart , 13 . März . Der bayerische Ministerpräsident
Gras Crailsheim wird nach dem „ Schwäb . Merkur " am
21 . März zum Besuch hier eintrcffen.

* Aßlings», 11 . März. (Auch ein Zeichen der Zeit.)
Ein hiesiger größerer Fabrikant ließ infolge schlechten Ge¬
schäftsgangs gestern in einer Werkstätte seiner Fabrik ein
Zirkular in Umlauf gehen , in welchem die dort beschäftigten
40 bis 50 Arbeiter vor die Wahl gestellt werden , entweder
unter sich zeitweise in Urlaub zu gehen , d. h . abwechslungs¬
weise auszusetzen oder einer Verminderung der Arbeitszeit
auf dem Wege der Kündigung entgegenzusehen . Die Ar¬
beiter, unter denen sich solche mit bis zu 40jähriger Arbeits¬
zeit befinden, entschieden sich für abwechslungsweise Aus¬
setzung.

* Leikör- »« , 11 . März . Die hiesige Schuhmacher-
Zwangs-Jnnung beschloß , einen Antrag auf Auflösung der
Zwangs -Innung zu stellen . Von 120 Jnnungsmitgliedern
haben bereits 83 diesen Antrag unterzeichnet.

* (Werschiede «es .) In Schelkingen ertrank ein
3 ^ jähriges Kind in der Aach, in die es unweit der Wohnung
gefallen . Ein Bürger holte es aus dem nassen Element.
Die angestellten Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.
— In Asch ereignete sich ein schweres Unglück, dem ein
6 Jahre alter Knabe zum Opfer gefallen ist. Beim Heim¬
weg vom Feld ließ ein Mann seinen Sohn reiten. Der
Knabe wurde abgeworfen und die Räder des nachfolgenden
Wagens ging über ihn hinweg, so daß der Tod sofort ein-
trat . — In Fleinheim bei Heidenheim brach ganz in
der Nähe des Ortes ein Waldbrand aus . Obwohl viele
Personen sich am Löschen beteiligten , ist ein junger Fichten¬
bestand von 250 Qm . abgebrannt . Der Brandstifter ist ein
13jähriger Bursche , der sich im Walde im Rauchen üble.
— In Ulm wurden drei Milchpanscher, die der Milch bis
zu 70 Prozent Wasser beigefügt hatten zur Anzeige gebracht.
— In Unteriflingen wurden bei Grabarbeiten mensch¬
liche Knochenreste und Schmucksachen aufgefunden, welche
auf die sog . Hallstatt -Periode Hinweisen. Die Funde können
2ftz Jahrtausende alt sein . Es sind dies die ältesten Spuren
der Besiedelung des Bezirks. — Der von Friedrichsruhe
gebürtige 26jährige Dieustknecht Joh . Schmierer, der bei dem
Oekonom Christ. Zinser in Un t erm aß h o Id erb a v bei
Oehringcn im Dienst stund , stürzte infolge Fehltritts beim
Fruchttragen mit einem vollen Fruchtsack die Bühnenstiege
hinab und brach das Genick. Er war sofort tot. — In
Metzingen kam das 3jährige Söhnlein des Gerberei¬
besitzers Brendle in der Stuttgarter Straße unter einen
schwerbeladenen Bierwagen , wobei demselben ein Hinterrad
über die Brust ging, was den sofortigen Tod des Kindes
zur Folge hatte.

* HLerli « , 12 . März. Auf die infolge des Antrags des deut¬
schen Burenhilfskomites seitens der Reichsregierung gethanen
Schritte ist jetzt die endgiltige Antwort der engl . Regierung ein¬
gegangen. Letztere lautet nach der gestern im preußischen
Abgeordnetenhauseabgegebenen Erklärung des Staatssekretärs
v . Richthofen in den Hauptpunkten wie folgt : „ Seiner
Majestät Regierung ist beflissen, den Wünschen der deutschen
Regierung soweit als möglich entgegenzukommen und will
es daher auf sich nehmen, daß alle Sendungen von Gegen¬
ständen zum Gebrauch an Burenflüchtlinge nach den Lagern,
für die sie durch das deutsche Burenhilfskomite bestimmt
sind , frei von Zoll und anderen Kosten einschließlich Fracht¬
kosten geschickt und durch die Lagerkomite

's verteilt werden
sollen . Jede Kiste würde mit der Bezeichnung „ Konzen¬
trationslager- Unterstützungsvorräte" zu versehen sein, um
die zollfreie Einfuhr zu sichern . Die Sendungen werden
der zollamtlichen Untersuchung zu unterziehen sein. Geist¬
liche der holländischen reformierten Kirche werden als
Sekretäre dieser Lagerkomite 's wirken und es werden Vor¬
kehrungen getroffen werden , um in jedem Fall von dem
Sekretär dieses Komite 's, durch welches die Sendungen ver¬
teilt werden , eine Empfangsbescheinigung zu erhalten,"

Ausländisches
ff Arüssel, 13 . März . (Repräsentantenkammer.) Am

Schlüsse der heutigen Sitzung , in welcher die Beratung
über die Vorlage betr. das allgemeine Stimmrecht fortge¬
setzt wurde, kam es zu heftigen Lärmscenen . Der Minister¬
präsident hatte geäußert, die Taktik der Sozialisten bestehe
darin , mit Hilfe der Liberalen zunächst das allgemeine
Stimmrecht zu erlangen. Das Bündnis der Parteien der
Linken sei nur äußerlich. Der Zweck desselben sei die
Agitation ; das wahre Ziel der Sozialisten sei die Revolution

Sassa ging ihrem Manne bei der Arbeit geschicki und
fleißig zur Hand und beide erfreuten sich aller Orten , wo
sie je verkehrt hatten , eines durchaus guten Leumundes.

Niemals waren sie mit den Behörden oder mit
Privatpersonen in Konflikt geraten. Meistens nur einige
Tage, höchstens einige Wochen weilten sie an derselben
Stelle . Gewöhnlich nicht länger , als die Bewohner der
Ortschaft, vor der sie gerade Halt gemacht , ihrer Dienste
bedurften.

Waren aber die schadhaften Kessel kunstgerecht aus¬
gebessert, die geborstenen Kochtöpfe mit den engeren oder
weiteren Maschen eines Drahtnetzes umzogen worden, war
der Lohn für die Arbeit einkassiert , dann zogen Janosch
und Sassa in den meisten Fällen sofort der nächsten Ort¬
schaft zu , um dort in gleicher Weise segenbringendfür länd¬
liche Haushaltungen zu wirken.

Dem alten Kunter (ein kleines Bauernpferd ), einem
Schecken, wurde dann das vielfach geflickte und zusammen¬
geknotete Geschirr über die hautbedeckten Knochen gehängt
und fort ging es, gleichviel ob es regnete oder schneite, ob
die Sommersonne ihre sengenden Strahlen entsendete , oder
ob der Sturmwind über die Erde dahinraste. Die kleine
Feldschmiede auf ihren vier niedrigen Rädern war hinten
an den Wagenkasten angebunden, während der Fahrt be¬
ständig hin und her schlenkernd . Sie „ spurte" nicht und die
Wagengeleise in dem schweren Lehm der Straßen waren oft so
tief ausgefahren und holperig, daß sie Berge und Klüfte bildeten,
oder sie waren auch zu Zeiten so weich und von so boden¬
loser Tiefe, daß die Räder bis an die Nabe einsanken.

Es war ein rastloses, wechselvolles und doch unsäg¬
lich eintöniges Dasein. Weder Janosch noch Sassa gaben
sich viel mit der Lenkung ihres mageren Kleppers ab.

Waren sie einmal auf der Fahrt , dann überließen
sie sich mit Vorliebe einem gedankenlosen Dahinträumen;
von dem Rütteln und Schütteln ihres Wagens darin

durchaus nicht gestört . Unermüdlich fleißig bei der Arbeit,
konnten sie in der Zwischenzeit auch ebenso unermüdlich
träge sein.

Ihr Haus war der alte Rumpelkasten, ihre Heimat
die weite Welt ! Litauen, Böhmen vielleicht ! . . . Was
wußte Tobbi davon ? !

Er sagte sich nur, daß das eine so groß, so riesen¬
groß sein müsse, während das andere, der Wagenkasten, so
winzig klein und eng war. Ach Gott , wäre es doch um¬
gekehrt : möchte die Welt noch so klein und eng sein, wenn
seine Eltern nur irgendwo in ihr ein Haus, ein Häuschen,
ach , eine Hütte nur, ihr eigen nennen dürften!

Aber so heimatlos umherziehen; Tobbi schauderte , als
diese Vorstellung sich ihm zum ersten Male aufdrängte.
Er fühlte etwas wie Neid und Bitterkeit in seinem Herzen
aufwallen.

Seltsam ! Während Janosch und Sassa niemals
daran zu denken schienen, sich irgendwo einen festen Wohn¬
sitz zu gründen, richtete sich Tobbis ganze Sehnsucht in
frühester Jugend schon auf dies Ziel.

Er wagte es einmal, davon zu reden. Aber Vater
und Mutter lachten ihn aus.

„Ja , ja, " hieß es , „das , was man nicht besitzt, scheint
allemal das begehrenswerteste . Glaube nur, Tobbi , es
gibt unzählige Menschen , große und kleine, die uns be¬
neiden ! Unabhängiger, freier, sorgloser als wir lebt kein
König und kein Kaiser auf der Welt . Arbeiten muß ein
jeder ; nach ihrer Weise also auch Könige und Kaiser.
Das Festhocken auf einem Fleck verspart man sich auf die
alten Tage . Die Plackereien der Ansässigen kennen wir
zur Genüge. Wir mögen sie uns nicht unnötig früh auf
den Hals laden.

"
„Also doch ! " dachte Tobbi. Aber wann, wann ? Er

fragte es sich oft und ärgerte sich, daß er es that.
(Fortsetzung folgt.)

?2>

xs x

k^

8C

Z -

8 et"
-O —
r->

s ar

. Aß

r: .L

j § 8
8

E

-5
^ -7^

LL Z
!8

^2

« I
! iS

r-» er —

-bS 2
Z -vs -L

! N

«-

W
Als

8

T>



c>
^2-

N
<2 Us.

kß "
- 8
^ 8
x ^ <Z

i
" §

OS
- «
-2- «
LG
ö a»

D «
d; ^

'
« ?

xt-
8 -s

!̂ r /2
rO "

-«
Ak:

Z Z

r-» «

x: .L

j §
Q
Z -

L>

8«
«5r«)
u

2V

K

^ ; s_

«5r

und die Revision der Verfassung . Das Herz müsse einem
bluten , wenn man an die Eventualitäten denke, die von den
Sozialisten in Aussicht gestellt seien. Das allgemeine Stimm¬
recht werde von der Regierung abgelehnt , weil es unter
den heutigen Umständen unvereinbar sei mit den Institutionen
Belgiens . Caluwant ruft : Sie werden es bereuen ! " Van
der Velde (Soz .) sagt , auf die Friedensworte , die man an
die Minister gerichtet habe , sei nicht gehört worden . Die
Erklärungen des Ministers kämen für die Arbeiter einer
wahren Kriegserklärung gleich. (Beifall links .) Anseela (Soz .)
ruft , der Minister habe gesagt , es werde Blut fließen . Der
Ministerpräsident ruft : „Das ist falsch. Sie wollen die
Revision der Verfassung mit Mitteln erlangen , deren sich
die Straßenräuber bedienen .

" Lärm links . RuhezurOrd-
nung . Ein fürchterlicher Tumult entsteht . Alle Sozialisten
erheben sich . Smets (Soz .) stürzt auf den Tisch des
Präsidenten zu, schlägt mit Fäusten darauf und verlangt,
daß der Ministerpräsident zur Ordnung gerufen werde.
Andere Sozialisten drängen mit erhobenen Fäusten auf
den Ministersitz zu . Die Saaldiener Wersen sich ihnen
entgegen . Die gemäßigten Liberalen suchen die Sozialisten,
die vor den Bänken der Minister in drohender Haltung
stehen , zu beruhigen . Der Präsident erhebt sich und er¬
klärt die Sitzung für geschlossen.

* London , 12. März . Dem „ Manchester Guardian"
wird auS New -Iork telegraphiert : Die Tour des Prinzen
Heinrich ist durchweg ein bemerkenswerter Erfolg gewesen.
Ein sehr anstrengendes Programm ist fast ohne Abweichung
vom gedruckten Plane durchgeführt worden . Während sein
offizieller , repräsentativer Charakter am meisten in den Vorder¬
grund trat , gewann der Prinz auch einen bestimmten per¬
sönlichen Triumpf , weil seine angenehmen Eigenschaften die
Höflichseit zu einer Art Enthusiasmus entfachten . Von seiner
ersten Ansprache an , machte er es klar , daß er lediglich der
Ueberbringer freundlicher Grüße war , und daß ihm aller
geheime politische Zweck abginge , versicherte er nochmals
gestern abend in Philadelphia . Er fährt heute ab unter
allgemeinen Ausdrücken von guten Wünschen und Bewunder¬
ung und mit den wärmsten Worten der Pesse aller Parteien.

jj London , 13 . März . (Unterhaus .) Kriegsminister
Brodrick erwidert auf verschiedene Fragen , General Methuen
und Oberst Townseno würden heute in Klerksdorp er¬

wartet . Der sie behandelnde Arzt melde , daß beide sich
Wohl befinden . Er nehme an , daß sie freigelassen seien,
obgleich das in dem betreffenden Telegramm nicht aus¬
drücklich gesagt sei. (Beifall .) Die Untersuchung gegen
Kruitzinger sei verschoben worden , weil die Prüfung der
Zeugenaussage noch nicht beendet sei. Healy fragt , ob die
Regierung ebenso hochherzig sein und Kruitzinger freilassen
werde . (Beifall bei den Nationalisten .) Die Frage wird
von dem Minister nicht beantwortet.

* Die Niederlage Lord Methuens hat in London einen
ungeheuren Eindruck gemacht . In politischen Kreisen ist
man nämlich der Ansicht , daß Methuen ein Soldat ersten
Ranges war . An der Börse machte sich bei Einlaufen der
Meldung eine furchtbare Panik geltend . Alles wurde verkauft.
Die Goldgrubenaktien fielen fabelhaft . Erst einige Zeit
darauf legte sich die Aufregung.

* Kriegsgerichtlich erschossen wurde der russische Oberst
Grimm in der Zitadelle von Warschau Ein Offizier , dessen
Gattin , sowie 2 Damen wurden unter der Beschuldigung,
die Vermittler zwischen Grimm und den deutschen Militärs
gewesen zu sein , verhaftet . Angeblich ist festgestellt worden,
daß die bezeichnten Damen zahlreiche Reisen nach
Berlin unternahmen . Oberst Grimm soll im ganzen
400 000 Rubel erhalten haben . Unter dem Fußboden
seines Zimmers fand man zahlreiche ihn blosstellende Schrift¬
stücke. Der russische Kriegsminister , General Kuropatkin,
traf in Warschau ein, um persönlich die Untersuchung zu
führen , da man noch weitere Mitschuldige vermutet.

* Koukavtiuopel, 12 . März . Die Stadt Tschongai
am schwarzen Meer , Vilajet Castumun , ist gestern durch
furchtbare Erdstöße , die sich im Verlaufe einer Stunde sechs
Mal wiederholten , heimgesucht worden . 3606 Häuser
Wurde « zerstört . Es sind 20 OVO Personen
obdachlos , aus de« Trümmer « sind bis jetzt
166 Verwundete und 4 Tote hervorgezogeu
worden.

" Hlew - '
Aork , 12 . März . Das Telegramm , welches

Prinz Heinrich vor seine Abreise an den Präsidenten Roosevelt
richtete, lautet in deutscher Uebersetzung etwa wie folgt:
„ An den Präsidenten der Vereinigten Staaten . Am Tage
meiner Abreise möchte ich sowohl Ihnen Persönlich , wie
auch der Nation , deren Gast ich gewesen bin , danken für

all ' die Freundlichkeit , Aufmerksamkeit und herzliche Gesinnung,
die mir während meines Besuches in Ihrem interessanten
Lande entgegengebracht wurde . Ich hoffe, daß mein Besuch
die Gefühle der Freundschaft zwischen dem Lande , dessen
Vertreter ich bin und den Vereinigten Staaten gestärkt hat.
Indem ich Ihnen Lebewohl sage, wünsche ich Ihnen jeden
möglichen Erfolg , Ich bitte Sie , mich Frau Roosevelt
und Fräulein Roosevelt zu empfehlen , die in so bezaubern¬
der Weise und so herzhaft Ihre Aufgabe beim Stapelt .: uf
Seiner Majestät Dacht „ Meteor " erfüllt . Nochmals herz¬
lichsten Dank . Hoffentlich sehen wir uns wieder . Heinrich,
Prinz von Preußen .

"
* New - Hork , 12 . März . In Boston sind 30 000 Ar¬

beiter der Eisenbahn und Transportar .stalten in den Streik
getreten.

* ßbicrgo , 12 . März . Die Auslieferung Terlindens ist
verfügt worden.

* Wildbad , 10 . März . Die hiesige Vereivsbank hatte
im letzten Jahr einen Umsatz von 3 Millionen und einen
Reingewinn von 29,400 Mk . Hievon wurde eine Divideudc
von 6 Prozent verteilt und der Rest mit 7730 Mark dem
Spezialreservefonds zugewiesen , der nunmehr die Höhe von
125 000 Mk . erreicht hat.

* Lauste « a . Hl . , 11 . März . Die Strohpreise bewegen
sich hier auf einer noch selten erreichten Höhe . Es kostet
mit der Dreschmaschine gedroschenes Stroh 2 .60 — 2 .80 Mk.
pro Zentner , mit dem Flegel gedroschenes Stroh 2 .90 bis
3 Mk . pro Ztr . Voraussichtlich dürften diese hohen Stroh¬
preise noch längere Zeit anhalten , da sowohl die letzte als
auch die vorletzte Ernte geringen Ertrag an Stroh lieferten/
Kleeheu gilt der Zentner 3 .60 — 3 .80 . Wiesenheu 3 .40 bi^
3 .50 Mk . und Oehmd 3 .80.

* Berlin , 7 . März . (Leder .) Bis zum 1 . März wurden
am La Plata und Rio Grande geschlachtet : 502,000 Stück
( 1901 : 375,000 St . , 1900 : 340,000 Stück .) Die nächsten
Monate bringen also bei natürlichem Verlauf der Dinge
bedeutende Mengen gesalzene Wildhäute an den Markt und
wenn die Gerber sich nicht weiter beirren lassen , werden sie
zu Preisen kaufen , die im richtigen Verhältnis zum Erzeug¬
nis stehen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Walddolf.

Stangen«
Verkauf.

Am
Mitt¬
woch

»dcn 18.
März
d Js.

von nachmittags 1 Uhr an
kommen auf hiesigem Rathaus aus
den Gemeindewaldungen Hochwald
und Viehtrieb zum Verkauf

500 St . Baustangen I . , II . u . Ill .KI.
180 „ Hopfenstangen über 9 m lg.
300 „ Hopfenstangen 7/9 m lg.
330 „ Reisstangen über 7 n> lg.
280 „ dto . 6/7 in lg.
Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

8

t-d

B e r n e ck.

Jagd-
Uerpachlnug.

Die Gkmrinde-'
jagt » auf Markung'Berncck wird am
Donnerstag den

2« . ds . Mts.
knachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Rathaus auf 3 bezw.
6 Jahre « eu verpachtet , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.

UlMMld-
Dmin.

Am Sonntag
de« 16 . ds Mts,

« achm.

PsalMasknumler
zum Besuch des dortigen Bezirks¬
vereins . (Vortrag über eine Reise m die
Türkei , Konzert der Herren Dieterle
und Nagel von Freudenstadt .)

Abgang Punkt 2 Uhr vom
Löwen ab.

I - SuatttÄ « - '
I bei 6 «br . 8tous , LsnOnxenI^ Osrdsrsi L 1?rHtdrt«« snk»drjL. >

b
NerUEVNeu!

6

Mein

Für Landwirte.
Da mir der Verkauf von

Delninger 's

PlkNl . MklMM
für den hiesigen Bezirk übertragen wurde , empfehle ^
ich solche zur geneigten Abnahme . M

Garantie für leichte Handhabung , gr ötzte ^
Leistungsfähigkeit , kein Verstopfe « , keinM
Einfrieren . ^

Preis Pr. Stück 31 L 34 Mark . H
F . Frey, Kupfnst-mr-. Z

Lager in

^ bester Qualität und schönster Ausführung
V sowie

D mein « selbftverfertigte » transportablen

Maschtrrfsel
W bringe in empfehlende Erinnerung bei billigstem Preise.

Der Obige.

Giugrsrudet. Im letzten Jahre war die Obsternte in fast
allen Produktionsländern eine derartig geringe,
daß dem Landmann die Beschaffung des in

Süddeutschland geradezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert
ist und ihm nichts anderes übrig bleibt , als entweder Rosinenmost zu!
machen oder die sogenannten Mostsubstanzen zu verwenden . Ein ganz vor - !
zügliches , immer gleichmäßiges , gesundes Getränke , das vielfach dem^
Rosinenmost vorgezogen wird und dessen Bereitung auch viel einfacher
und zuverlässiger ist , geben die seit Jahren erprobten Mostsubstanzen in
Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart . Eine
Portion , die Mk . 3 .20 kostet , giebt 150 Liter Getränke und ist das Extrakt
in allen größeren Orten zu haben . Depot m Alte « steig bei Ehr.
Burghard jr . » in Ragold bei Hch . Gautz.

Mkdöä^

Mudchengesuch.
Ein fleißiges Mädchen wird bei

baldigem Eintritt für Küche « ttd
Hausarbeit gesucht.

Ebendaselbst ist einem willigenMäd-
chen Gelegenheit geboten , Kochen
u«d Backe « gründlich zu er¬
lerne « , ohne gegenseitigeVergütung.

F. Treiber
zum Windhof.

Altevsieig.
Einen 12 Monate alten schönen

Simrnenthaler

setzt unter Garantie
für den Ritt dem Verkauf aus

Kemps
zum Waldhorn.

Für Magenleidende "WW
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des !

Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige!
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Wageukatarrh , Magen-
Krampf , Magenschmerze « , schwere Werdauuug oder Äer-
fchkeimuug zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen

! schon seit vielen Jahren erprobt sind Es ist dies das bekannte!
Merdanrmgs - und Bkutreiuiguugsmittel , der'
Merl MriWe Lmter -Kkin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzügliche « , heilkräftig!
öefuudeuea Kräuter » mit gutem Wei » bereitet und stärkt
und belebt de« ganze » Herdauuugsorganismus des
Menschen , ohne ei » Abführmittel zu sei» . Kräuterwein ve
seitigt aste Störungen tu denMutgefäße « , reinigt das Mut!
von alle « verdorbene « , kraukmacheude » Stoffen und wirkt
fördernd aut die Neubildung gesunde « Mutes

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Me Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze « , Aufstoßer » , Sodbreuuen-
Mahungeu , Itevelkeilmit HrbreSe - , die bei chronischen,'
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten , werden I
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

MoeMi « L
Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und Pfortadersystem ( Lämorrhoiöalkeldeu)
werden durch Kräuterwein rasch u . geliud beseitigt . Kräuter
Wein beließt jedwede Anverdaulichkeit , verleiht dem Ver-

I dauungssystem einen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten
! Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen . I
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangel-
Hafter Blutbildung und eines krankhaftenZustandes

der Leber . Beigänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab¬
spannung u . Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,
schlaflosen Nächten stechen oft solche Kranke langsam dahin.

HM - Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !
Impuls . DM

- Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u . ver¬
bessert die Blutbildung ' beruhigt die erregten Nerven und schafft dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen

j und Dankschreiben beweisen dies . s
Kräuter -Wei » ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und
1,75 in ANeusteip , Mahgrofe , we ker, Sagold , Kalter - !
Sach, WildSerg , Aaiersörouu , Jein ch , Lr. kw , Er,fingen,
Korb , Dsrulletieu , Ireudeustadt u. s . w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hube rt Ullrich , Leipzig,!
. Weststraße 82 " S oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Origmalpreisen

nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.
MM

" Po * Bachshmuuge « wird gewarut.
Man verlange ausdrücklich Krrbert 'ZMrüD 'fcherr Kräuterwein . !
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 4600 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen-
sast 1500 , Kirschsaft 3200 . Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraft¬

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel »» 100.

IS



K . Amtsgericht Nagold

Als Gerichts¬
vollzieher

für die Gemeinden
Altensteig -Stadt , Altensteig -Dorf,
Berneck , Beuren , Gaugeuwald,
Ebershardt , Ettmannsweiler , Garr-
weiler , Simmersfeld , Spielbcrg,
Ueberberg , Walddorf , Warth,
Wenden

wurde
Christian Grotzmann,
Schreiner in Alteusteig-Stadt s

für die Gemeinde Egenhausen j
Johann Georg Fuchs,!
Schuhmacher daselbst ; !

für die Gemeinde Ebhausen s
KarlFriedrich Hauser,
Spezereihändler in Ebhausen

gewählt und bestätigt.
Den 12 . März 1902.

Oberamtsrichter
Sisel

Altensteig.
Uerzinkte
Draht¬

geflecht

Keiner Kfakzgrafenweiker.

1 Rolle 50 I» lang 1 oa. breit
NW

'
nur Mk . 7 . 60

'
WE

Stacheld nah tK
sowie

verzlnkten Gisendraht
empfiehlt

om Montag 17 . März d. I.
1 ) vorm . 10 Uhr

in der „ Schwane " zu Kfstzgrafe » -
wei er aus Herrschaftsweg:

43 Rm . Nadelreis und der Schlag - ^
raum , aus Kreuzweg und Eschen- §
teich : 4 Rm . buchenes und!
90 Rm . tannenes , aus Ebene/
Baumberg und Erzbühl : 36 Rm . '
tannenes Reisig ; aus Rundes ^
Wiesle , Weilerbühl und Hessen- '

ratn der Schlagraum gesch . zu,
400 Wellen , aus Heuweg , Glas - "

wies , Wolfsgrub und Silber - '
Wald dgl . zu 1600 Wellen,'
endlich aus Jägerwies , Findel - "

buckel und Jgelsbergweg dgl .
'

zu 500 Wellen . t
2) nachm . 3 Uhr s

im „ Hirsch "
zu Kdekweller aus^

Neugreut:
72 Rm . tannenes Reis und der empfiehlt

Schlagraum ; aus den Durch - s
forstungenMühlemannswies und
Renzwies der Schlagraum gesch.
zu 500 Wellen , aus den Reinig¬
ungs - Hieben Altgehäu : gesch.
150 ta . Wellen auf Haufen,
Hetzwinkel: gesch . 400 ta . Wellen
auf Haufe » ; ferner der Sturm¬
holzschlagraum aus Fuchshalde,
Edelhalde , Edelwies u . Leimen¬
grub gesch . zus . zu 200 Wellen.

A l t e n st e i g.
Landwirtschaftliche Sämereien.

DV<rr»l « tt * rse « Kleefarne « , inl (von der Alb)
Böhmischen und Siebenbürger

Eiviseir Kleefanre « , franz . Luzern
weitz -, Miefe « - sdeir Steinklee
S -Hwede « - odep Vaflardklee
Gelv - sdev ^ spfenElee
Ttz ^ metespasfanre « , fst.

Rayssras , franz . engl, und ital.
« « d K « a « lsvas

Mlefenvifpe « « « - Setz« »e « sel
Gnarf »n»e « -Mrfstz « « s
Saat « » i ^ e « , Köntgsberger , haberfrei
LUinfnnre « , achter Seeländer
Hairffa « ie « , rhein. Stockhanf

in anerkannt reinen , gutkeimenden Qualitäten zu billigsten Tagespreisen

C. W . Lutz.
HA <

Altensteig.

kZ- silst Cchemirs
CheviotKevier Kfalzgrafenweiker

Buchellstammholz- Mohair und Crepe
Bllkauf

^
Montag . 17 . März d . I.

vorm . 10 Uhr
: i der „ Schwane " zu Pfalzgrafen¬
weiler aus Abt . Kscheateich:

2 Buchenstämme I . Kl . mit
1,56 Fm . und 6 dgl . II . Kl.
mit 5,13 Fm.

Hst ^ ^
empfehle in großer Auswahl billigst

Gustav Wucherer.

« ltensteig
Am Samstag L Sonntag

den 15. L 16 . März

Metzei
suppe

Für die

! Kirchheimer Rasenbleiche
s nehmen Bleichgegenstände unter Garantie für tadellose Naturbleiche
s entgegen.

Die Agenten.

wozu freundlichst einladet
Schleeh z . Hirsch.

Spielberg.
Sämtliche Sorten

Kunstdünger
als:

Thomasmehl
Kainit
Superphosphate
Knochenmehl und
Chilisalpeter

hält stets vorrätig in seiner Nieder¬
lage in der Traube i« Alteu-
steig . Rueff.

Ech ter

Jeigenkasfee mm And« Hosn, FnillM
frisch eiugetroffen

bei Christian Burqbard jr.

Oelkuchen-Düngermehl.
Ein größeres Quantum Oelkuchen - Düngermehl , aus seebeschädigtem

Oelsameu hergestellt und hauptsächlich zur Düngung vo « Kar¬
toffeln uud foustige » Hackfrüchte« geeignet , empfehlen

zu MN . 3 .50 pr . Dir.
A « s Reichen * ^ Lle.

Oelsabrik , Nagold.
Niederlage zu Fabrikpreisen bei Hrn . G Schneider , Baumaterialien-

Geschäft in Altensteia.

öurck ekemiscke Msl/ren als

vMommen rein neuirsl unö

er5Ms §5ig Anerkannt.

. . ..
ch.
ch-
ch»

ch-
ch.
ch»

Hk
Hk
Hk
Hk
Hk
Hk
Hk
Hk
Hk I ' LslsAratsv .vsilsr.

Närr 1902.

Hk
Hkck
Hk
Hk

Hk

ss > ŝsz sSSz sSSz SVSÄVSS>

«Hb

Altensteig.

NulWwMev^
Ueßvkings ^NesuH.

Ein ordentlicher

Junge
mit guten Schulkenntnissen findet
unter günstige « Bedingungen
Lehrstelle bei

W. Rieker.

Altensteig.
Wegen vorgerückter Saison ver¬

kaufen von heute ab solange Vorrat:

Virmarck-

Haringe
„feinste Marinade"

in 2 Liter -Dosen ü Mk . 1 .50
in 4 Liter -Dosen ü Mk . 2
Holland . Salzhäringe 1 St . 5— 6Pfg.
6 Stück 35 Pfg.

Lhr Bnrghard jr
Fr . Flaig , Konditor.

Altensteig.
I » . Melasse-

Torsmehlsutter
sowie

I » . Hansa -Blnt-
melasse

anerkannt bestes Futtermittel;
phosphorsauren

Katt
<L Fleischsuttermehl

sowie Oelmehl
hält stets aus Lager unter billigst
gestellten Preisen . Auf Verlangen
bei größerem Bezug frei vors Haus
geliefert.

G . Schireideir
Baumaterialien -Geschäft.

Niederlage bei:
S . Schanz , Reuweiler.

Is Thomasmehl
« nd Kainit

gedämpftes
Knochenmehl

und Feidergips
sowie alle anderen Sorten

Kunstdünger
CHM-Salpeter

billigst bei Obigem.

Atteuüeig.
Freitag den 14. März

Metzel
suppe

bei gutem Stoff
wozu freundlichst einladet

Theurer
Restaurateur.

Altenüelg

Mk «MM
empfiehlt billigst

Fr Adrio « .
Kgeuyausen.

Alteasteig.
Zirka 25 Zentner

gnt eingebrachtes

Keu L Hehmd
hat zu verkaufen

Fr . Adriou

Akte u steig.

Dur Dienen-
fntternng

empfiehlt
Kandis , Wnß geldm
Cryftallzucker

zu billigsten on-Aros-Preisen
C. W. Lutz.

Dbeben
in verschiedenen

Korten
billigst bei

I . Kalten bach.
Ein jüngeres

Ntädehen
das Liebe zu Kindern hat , findet
sogleich gute Stelle.

Wo ? — sagt
die Exped . d . Bl.

Gerichtstag in Neuweiler
Mck -ttaa den 17 . März.

A l t e n st e i g.

Em kräftiger Knabe
welcher Lust hat

die Dreherei
zu erlernen , findet unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle bei

) . wrri -flev

Rotiztafel.
Das K . Revieramt Calmbach ver¬

kauft 1152 Nadelholzstämme mit
149,72 Fm . aus Staatswald
Meistern , Eiberg , Heimenhardt
und Kälbling am 20 . März,
lO ' /z Uhr im Submissionsweg.

Fruchtpreife
Altensteig.

Schrannenzettel vom 12 . März 1902.
Neuer Dinkel . . . - 6 60 -
Haber . 8 80 8 37 8 -
Gerste . . . . . 9 40 8 96 8 50
Weizen . . . . - 12 - —
Roggen . . . . . 8 40 8 34 8 28
Bohnen . . . . . - 8 - - —

Biktualienpreife.
1/2 Mo Butter . . . . . . . 85 ^
2 Eier . . . . . . . . . . 12 .

Kamiliennachrichten.
WerloSte : Cristian Rapp mit Emma

Züfle , Baiersbronn.
Köstorbene : Cannstatt : Gottlieb Wald¬

mann , 77 I.
Heilbronn : Hermann Frisch , Landrichter,

36 Jahre.
Denkendorf : Friedrich Scheurenbrand , gew.

Gemeinderat.
Stuttgart : Johann Georg Bräumng,,

44 Jahre.
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